




Von denen alten Pfarrern zu St. Ricolai
in Gorlitz,

handelt kurzlich

bey dem G. g. geſeegneten vorſtehenden

euen Jahre
MDCCILXXIII.und ubergab es

E.Loblichen Burgerſchaft
der Stadt Gorlitz

mit innigſtem Wunſche alles Seegens und Wohlſeyns,

Johann Chriſtoph Richter,
AÆdit. ad S. Nicol. Cathar.

won den bey unſer alten Pfarrkirche St. Nicolai bis zur Reformation
Lutheri geſtandenen Pfarrern, habe ich folgende aufgefunden:

Mahren

J. Leonhard. Ob dies der Vor- oder Geſchlechtsnahme ſey,

geweſen. Er hat als Pfarr in Gorlitz lange Zeit geſtanden, und Ao. 1374. in
St. Nicolai Kirche einen Altar in honorem B. Dorotheæ, und in St. Peters
Capelle ao. 1364. gleichfals einen geſtiftet. Sein Tod fiel in das Jahr 1374.

Il. Johannes von Lutitz, aus dem altadelichen Geſchlechte derer von
Lutitz. Zu ſeiner Zeit ſind die Divina officia, wie man es nannte, in Gorlitz ſo—
wohl in der Pfarrkirche St. Niecolai als in denen ubrigen Capellen ſehr vermeh
ret worden. Wie er denn ſelbſt in St. Nicolai Kirche 2 Altare, eines in ho-
norem B. Catharinæ, Apolloniæ 1391. das andere S. Crucis, ſtiftete, und die Le—

hen



hen daruber denen zeitigen Pfarren zueignete: Ueber dieſes errichtete damals E.
E. Rath eine neue Capelle, zu Ehren des heil. Leichnams Chriſti und St. Hyp

politi und ſeiner Geſellen, der heil. Martyrer auf dem Rathhauſe, und darinnen
einen Altar, dabey des Pfarrs Capellan Montags, Mittwochs, und Freytags,
Meſſe halten, und dafur der Altariſt g Mrk., der Pfarr aber pro Reſtauratione
1Mrk. haben ſollte, wie ſolches der Stiftungsbrief d. d. Gorlitz, am Dorotheen—
tage ao. 1386. beſaget. Bishero hatte der Pfarr den ganzlichen Genuß von den
Tafelgeldern, d. i. was bey denen Seelmeſſen geopfert, imgl. was vor die Tod
ten- oder Leichentucher gegeben wurde, allein gehabt, anitzo aber uberließ er ſol—
chen zur Beſſerung der Kirche S. Nicolai und S. Petri, ſo ubergab er auch das bis
her gebrauchte Recht der Aufnehmung eines Glockners und Schulineiſters, denen
Juratis civitatis, d. i. dem Rathe, und wurde daruber ao. 1385. in caſtro Ad-
vocatiæ (Voigtshof) in Gorlitz præſentibus cauſarum arbitratoribus Dno beni-
ſio de Daba Magiſtro Curiæ (Hofmeiſter) illuſtriſf. Principis Johannes Ducis
Gorlizen Dnoque Henrico de Kottewitz in Welin reſidenti nec non honordbili
Dno Mgſtro Joanne de Olavia Prædicatore in Gorlitz ein luſtrument gefertiget.
Er ſtarb ao. 1408. an der Peſt. v

Ill. Heinrich Rothe, war anfangs Capellan bey dem Konige Wenceslao
in Bohmen, welcher ihn nach Abgang des von Lutitz, zum Pfarr nach Gorlitz
ordnete. Zu ſeiner Zeit ſturben Franz und Bartholomaus von Berleburg, auf
Oberbiela, ohne Leibeserben, daher fiel dieſes Dorf an den Konig. Dieſer ſchenkte

es Wenzeln von Donin, und Heinrich von Lazan, Konigl. Cammerern, dieſe aber
verkauften es Hannß Collmannen, Burgern in Gorlitz, welcher ao. 1409. daſſel-
be dem Pfarr vermachte, dergeſtalt, daß die Fruhmeſſe in St. Peterskirche, durch
ihn oder ſeinen Capellan beſtellet werden ſollte. Hierbey merken wir zum Ver—
ſtandniß an, daß die Meſſe, ordentlich allenthalben zur Non, d. i. um 9 Uhr,
da Chriſtus nach judiſcher Uhr verſchieden, zu halten, verordnet iſt: Ueber dieſe,
kan auch zur Sert, d. i. um 6 Uhr, da Chriſtus ans Creuz geſchlagen worden,
Meſſe gehalten werden, und das heißt die Fruhmeſſe, die hier Collmann geſtif—
tet: An deren ſtatt iſt nach der Reformation, die Fruhpredigt entſtanden.

1V. Johannes von Kittlitz, auf Spremberg, ein Bruder des Gorlitz.
Hauptmanns Ottonis von Kittlitz. Unter ihm iſt die Kirche St. Petri erwei—
tert, die 2 Seitengewolber angeſetzet, und auch verlangert worden, letzteres durch
den Anſatz des hintern Theiles gegen Morgen, ſo man hernach dem Apoſtel Paulo
wiedmete, dazu er ao. 1423. den g. May den Grundſtein geleget. Er lebete zur
Zeit der Hußitiſchen Unruhe, und hat viel Ungemach erlitten.

V. Petrus von Ralde, ein gelehrter und angeſehener Mann, wie er denn
ao. 1452. den 18. Marz bey der Cronung Kayſers Friderici IIIl. zu Rom ober
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ſter Notarius war. Er fuhrte den Titul: Ehrwurdiger und Wohlgebohrner
Herr. Ueber dieſes war er Julichſcher Probſt zu Nordhauſen, und Domherr zum
heil. Creuz in Aacken. Jn Spangenbergs raren Mannsfeld. Chronike Cap. 321.
fol. z20. b. wird von ihm angefuhrt, daß er den Erzbiſchof Gunthern, Grafen
von Schwarzburg, und das Domcapitel zu Magdeburg, wider die Stadt aufge
hetzet, daß daher ao. 143 1. ein heftiger Krieg entſtanden, wie ſolches ein Anony-
mus in Beſchreibung deſſelben, in der vierdten Strophe alſo gedenket:

Der Probſt von Gorlitz gab den Rath
Sie ſollten kriegen mit der Stadt (Magdebung)
Dem Pfaffen iſt es mislungen,
Derhalben ſie aus dem Neſt geflogen,
Die alten und die jungen, ja jungen

Er war ſelten in Gorlitz, und hielt ſich meiſt auf ſeinen Canonicaten auf, wie er
denn endlich ao. 1454. in einem Schreiben d. d. Aacken an E. E. Rath in Gorlitz,
den hieſigen Pfarrdienſt aufgab, und in Aacken ſein Leben zubrachte und endigte.

vl. heinrich Steube, kam ao. 1454. nach Gorlitz als Pfarr. Er war
Dechant und Canonieus zu Zeitz an der Saale. Daß ſeine Auffuhrung der Stadt
gefallen, erſiehet man aus einem Schreiben E. E. Raths der Stadt Gorlitz an
ihn, da ihm dieſer Titul gegeben wird: Erbar, ordentlicher und frommer Pfarr.
Sas merkwurdigſte in der Zeit ſeines Pfarramts iſt, daß ao. 1457. den 10. Dec.
der Biſchof Caſpar von Schonberg, zu Meißen, die Kirche S. S. Petri und Pauli

einweihete.
Nach Steuben ſetzen die Annales Vincentium Schwoff heim, Med. Docto-

rem, der die Apotheke beſaß, und ein Rathsmann geweſen. Allein er iſt allhier
nicht Pfarrer, ſondern nur Vicarius der Pfarrt geweſen. Was es damit vor
eine Bewandniß hat, iſt ausgefuhret, in der Oberlauſitz Nachl. 1768. p. 197.
Er begab ſich 1459. nach Budißin, allwo er als Canonicus geſtorben.

vil. Peter Bartholomaus, ein Sohn Petri, Erbherrns auf Herr
mannsdorf, rin wohlſtudirter Mann, baccalaureus in Decretis. ao. 1460. er
hielt er die Gorlitz. Pfarrt. Nach 1474. findet man ihn nicht mehr. Er ſamm—
lete eine Collecte, daß die holzerne Capelle des heil. Creuzes vor dem Nicolaithor
ſteinern gebauet werden ſollte, deren Vollziehung er aber nicht erlebet. Außer—
dem war er ein Beforderer, daß ao. 1472. drey Glocken, eine von 1o8 Ctl., die
andere von 19 Ctl., und die dritte von 15 Ctl. zur Kirche St. Petri gegoſſen,
auch eine neue groſſe Orgel erbauet worden.

vill. hieronymus Schwoffheim, ein gebohrner Liegnitzer, Mag. Phi-
loſophiæ, und 1462. Rect. Magnif. in Leipzig. Bekam die Pfarrt in Gorlitz
1474. blieb aber nicht langer, als bis 1476. da er reſignirte, indem er einen
Streit, wegen Einfuhrung und Schenkung fremden Bieres bekam, welches ihm
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Konig Matthias d. d. Breslau Freytags p. Lueæ ernſtlich verboth. Ao. 1495.
wurde er Officialis der Propſtey Budißin, und 1510. Scholaſticus und Canoni-
cus zu Breslau, allwo er 1516. ſtarb.

lx. Johannes Behem, eines Tuchmachers in Gorlitz Sohn, in Jure
Canonico Licenciatus: erlangte die Pfarrt 1476. Er hat ſeine meiſte Zeit ſeines
Hierſeyns, in Unruhe zugebracht, indem er den Bierſtreit ſehr heftig getrieben,
auch deswegen nach Rom gezogen, den Rath in Gorlitz beym Papſt verklagt.
Da nun der Pfarr etliche Jahr abweſend war, ſuchte Konig Wladislaus dem
Streit ein Ende zu machen: Ordnete einen neuen Pfarr Andream Simonis,
und ließ deſſen Procuratorem Caſpar Paußlam, durch den Hauptmann und Of-
ſicialem von Budißin, am Sonnabend den 4. Jul. 1495. auf dem Pfarrhofe
zu Gorlitz, auch in die Kirche einfuhren, und Poſles nehmen. Allein der Pfarr
L. Behem brachte es endlich dahin, daß vermoge eines Papſtl. Rechtsſpruches,
er in ſeine Pfarrt wider eingeſetzet, und ihm alles reſtituiret werden mußte; und
hat der Proceß der Stadt etliche ooo Duc. gekoſtet. Endlich verwechſelte er
ſeine Pfarrt in Gorlitz mit etlichen Thumereyen, begab ſich nach Budißin, und
ſtarb daſelbſt ao. 1513.

X. Martin Zaber, ſonſt Schmied genannt, von Hennersdorf, wurde ao.
1468. zum Prieſter geweihet, fand ſich an etlichen Orten als Pfarr, kam 1501.
nach Gorlitz, und gab L. Behem ſein Canonicat in Großglogau, vor die Pfarrt
in Gorlitz. Ao. 1507. ſetzte er die Pfarrwiedmuth in Garte aus, und legte dar—
auf die Pfarrzinſen. Er lebte ſehr friedlich, und celebrirte ao. 1518. den 11.
April ſein ſubilæum, als ein Jubelprieſter, und ſtarb den 10. April 1520. ſiehe
von ihm die ate Fortſetzung von dem Ricolai-Kirchhofe 1770.

Xl. M. Franciſeus Rupertus, ſonſt Rothbart genannt, eines Gorlitz.
Rothgerbers Sohn, befand ſich als Plebanus zu Sprottau, als ihn ao. 1520.
E. E. Rath zum Pfarr nach Gorlitz berief, und hielt allhier den zo. April den
Anzug. Er iſt der letzte Catholiſche Parochus, und hat die Evangel. Reforma
tion in Gorlitz vorgenommen, und ob er zwar deswegen ao. 1523. von Gorlitz
vertrieben worden, holte man ihn doch 1525. wieder, verblieb aber nur allhier
bis 1530. da man nach deſſen Abzug, die alte Parochialwohnung zu St. Nico
lai einriß, und mit ihm das Pfarramt aufhorte.

2 22 222Der GoOtt der manche Noth, ſo Gorlitz hart gedruckt,
Jn Gnaden abgewandt, und ſie daraus geruckt;

Der woll auch dieſes Jahr, mit Liebe und Erbarmen,
Rath, Kirch, Schul, Burgerſchaft, mit Gnadenhulf umarmen.

Görlitz, gedruckt mit Fickelſchereriſchen Schriften.








	Etwas von der alten Pfarrt und Pfarrern bey der Parochial-Kirche St. Nicolai und St. Catharinä vor Görlitz wollte bei dem G. g. glücklich bevorstehenden Neuen Jahre ... E. Löblichen Bürgerschaft der Stadt Görlitz, unter Anwünschung alles göttlichen Seegens demüthigst überreichen Johann Christoph Richter, Ædit. ad S. Nicol. & Cathar.
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